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Sebastian Hennig 

Materialgerechtigkeit und Beschreibungslust 
Zu den Schieferstichen des Paul Burghardt 

Paul Burghardt invented the high pressure slate engravi11g technique on difficult circumstances. The filigree res11/ts of these slate engravings are based 
011 both tlwrough knowledge and careful handling of the material. His graphic vedwas of „ Concrete Buildings" equally combine artistic a11d industr 
historical value. He covers the shape of a giga11tic work shop /a11dscape with finest struc111res which softens the print and at the same time gives e .d y v, e11• 

ce of the f7eeting works of man in thc midst of the everlasting 11a111re. 
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Oben 
Paul Burghardt: ,, Bei den Drei-Gleichen", Schie­
ferstich,1941, 315 x 250 mm 

Unten 
Paul Burghardt: .. Mauer mit Blick auf Betonge­
bäude", Schieferstich, /941, 310 x 250 mm 

In jener Richtung, in welche die hellsten Köpfe 
ihrer Zeit die ungeteilte Aufmerksamkeit rich­
ten. geschieht das Neue auf allen Gebieten. Die 
Entwicklung der künstlerischen Reproduk­
tionstechniken ist da ein sicheres Beispiel. Alois 
Senefelders Einfall. präparierten Kalkschiefer­
platten ein Bild abzugewinnen. zündete in der 
alchemistisch-theosophischen Spekulation. die 
auch Johann Wilhelm Riuers galvanische Ex­
perimente. R1111ges Farbenlehre und des Berg­
rates Friedrich von Hardenbergs poetische 
Weltbilder zeitigte. An solchen Epochenbe· 
strebungen gemessen bedeutet die Entwick· 
lung des Schieferstiches durch Paul Burghardt 
(1898-1969) in den dreißiger Jahren des 20. 
Jahrhunderts nur eine Arabeske. ein winziger 
Strudel im Mahlstrom der Moderne mit ihrer 

esoterischen Entwirklichung aller Lebensbe· 
reiche. Ungefähr zeitgleich mit der Wiederge· 
burt des Kupferstiches und einer regen Hand· 

pressentätigkeit entstand diese Son<lerfo~ 
des Hochdruckes. Die Verwendung eines in 
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d•ren diagonale Synchroniliil zur tota­
z·1nce, ~ 
, , M- biJrnachung rnit dem Ziel der planvoller 
Jen ° „ . 11 ·crung und grundsturzender Destruk-
N1vc 1 -
. nsetzte ist ein Einzelgänger mit sorgfäl!i-

110 11 a · · 
oer Materialauswahl beschäftigt, verfeinert die 

~ rtistik des Stechens und des mühsamen ma­

nuellen Abdrucks: eine Position der inneren 

Emigration: trotzig und antizyklisch. Dabei 

war Paul Burghardt gerade als Publizist nicht 

immer zurückhaltend. Er nahm aktiv teil am li­

terarischen Leben der Zwischenkriegsjahre. 

veröffentlichte zwei Gedichtbändchen im Leip­

ziger Xenien-Verlag. Und zu einem Zeitpunkt. 

d; die Protagonisten des Weimarer Bauhauses 

sich bereits aus dem bald darauf nationalsozia­

listisch regierten Staat Deutschlands zurück­
gezogen hatten. verfocht er in Zeitungsbe iträ­

gen deren Sache. 
Er. der sich gerade der bildenden Kunst zu­

wandte. empfand den Entzug jenes Milieus. zu 

dem er eben Anschluss suchte. Die Anerken­

nungsadressen. die er Gropius und Feininger 
nachsandte. wurden von diesen freundlich auf­

genommen. Die Vertriebenen erkannten aber 
deutlicher das Aussichtslose der Lage als ihr 

Anwalt. der seine publizistische Lanze an die 
gerade mächtig werdenden Vertreter der neu­

en Richtung. Frick. Sch11/tze-Na11mb11rg und 

l ieg/er zersplitterte. Eine verspätete Antwort 
auf diese Unbotmäßigkeit bestand dann in 

Hausdurchsuchungen und Beschlagnahme 
von Büchern und Reisepass im Jahr 1937. 
Im Jahr zuvor konnte der Künstler noch mit 
seinen Arbeiten an der 2, Internationalen 
Holzschnittausstellung in Warschau teilneh­
men. Eine Ausstellungsbeteiligung in Chicago 
war kriegsbedingt nicht mehr durchführbar. 
Aus der Armee wurde der 41-Jährige nach 

zehn Tagen als dienstuntauglich entlassen. 
Die Gefährdung, die ihm seine nonkonformi­
stischen Äußerungen eingebracht hatten, legte 
forta n Zurückhaltung im Umgang mit Gleich­
gesinnten nahe. Diese gesellschaftliche Isolie­

rung kommt der weiteren Ausfeilung seiner 
Technik zugute. Es folgen besonders fruchtba­
re Jahre für den Schieferstich. 1941 entsteh! 

die Mappe Balllen in Beton zum 50. Ge­
burtstag des Baufachmannes und Reichsminis­

ters Dr. Frirz Todr. 

Oben 
Pa11 / Burglwrdr: ,,Scha/1111gsarbei1en mir Kran", Schiefer­
Sllc/,, / 94/ , 250 X 3/0 111111 

Unten 
Pa11/ B11rghard1: .. S1ahl/1a11ji111da111e11te", Schicfersrich. 
/ !J4J, 250 X 320 111/11 11 
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Paul Burghardt: .. Teufelstalbriicke bei Her111sdo1f!Klosterla11snitz", Schieferstich, 
1941, 315X250 111111 

Grundsätzlich ist der Schieferstich das gegebe­

ne Medium für tief durchdrungene Reproduk­

tionen, wie es die Wiedergaben von Pnanzen 

und der Skulpturen des Bildschnitzers Ti/man 

Riemenschneider sind. Die Blätter der Todt­

Mappe gehen darübe r noch hinaus. In ihnen 

greifen die gefühlte Materialität des Schiefers, 

die Zartheit der Griffelspuren und das Pathos 

der architektonisch inszenierten Landschaft 

ineinander über. Die verfugten Betonplatten 

der Reichsautobahn ziehen einen gediegenen 

Rahmen in die liebliche Urlandschaft des Thü-

Paul Burghardt:,. Kiesgrube mit Bagger·', Schieferstich, 1941, 315 x 245 mm 
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ringer Becke ns bei Arnstadt Das 
1 . . · ' P anc B 

kontrastiert und steigert die Hügel b and 
c cnso 11, 

die zylindrischen Türme der Gleiche B. ic 
n- urg 

auf deren Gipfeln . Die klare gco . cn 
. . metrische 

Ordnung der Szenerie 1st überkleidet von . 

ner Fülle liebevoll erforschter Einz lh . ci. 
. e citcn 

An einen der Bergkegel duckt sich · D · 
. . ein Orf 

Waldzungen ziehen sich hügelan Das· · 
. . . · 1st noch 

keine Trans1t-Arch1tektur, wie heute . 
· wo die 

Autobahn nur noch Lücken nickt in ei 
. . . nem un. 

aufhörhch zirkuherend~n Kreislauf ohne Um. 
schau und Ausstieg. Die Straße ist hie r noch 
kein Treibriemen einer vernutzenden D 

vna. 
mik. welche die Orte touristisch verheizt ~der 

zur Durchgangsstation degradiert. Auch die 

1936-38 von Paul Bonatz errichtete Teufelstal. 

Brücke nahe des Hermsdorf er Kreuzes verbin­

det noch Lokalitäten. Unter ihr reckt die 

Lupine ihre stolzen Blütenstände und der Mai­

trieb der Kiefernsetzlinge verkündet unmittel­

bare Gegenwart. Der kühn geschlagene Boa „en 
über das Tal führt dort zu anderen Bäumen 

und Waldstücken, die in Augenweite ebenso 

anheimeln wie die zarten Wolken am Himmel. 

freilich handelt es nicht um die pittoreske 

Einkehr zwischen Ruinen einstiger Größe und 

den Hütten e iner ländlichen Einfalt. wie wir sie 

von den Veduten der Zuccarelli und Guardi 

kennen. Hier dominiert die moderne. titani­

sche Welt, aber nicht unwidersprochen. Die 

Landschaften sind pathetisch mit einer kleinen 

Beigabe von Melancholie. die ganz Eigentum 

des Künstlers ist und verhindert. dass diese 

Größe aus Stahl und Zement hohl tönt. Das 

Thema ist Daseinsfreude in behüteter Land­

schaft. Den Blättern ist eine mönchische Ar­

beitsfreude anzumerken. In ihren Aufzeich­

nungen ist das Gefühl unwillkürlicher Zunei­

gung beim Betrachten der Dinge verdichtet 

und aufgehoben. 

1944 werden seine Schieferstiche noch einmal 

in der Otto-Richter-Halle in Würzburg ausge­

stellt. Es liegt nahe. dass diese Ausstellung vor 

allem den Rie111e11sch11eider-Blättern galt. de­

ren Vorlagen ja in den Museen und Kirchen 

der mainfränkischen Residenzstadt allgegen­

wärtig sind. sofern sie nicht dem Krieg zum 

Opfer fieh:n. Das gleiche Schicksal wie Rie-

111e11sc/111eiders Adam 1111d Eva am Portal der 

Marienkirchc widerfuhr auch vielen Druck· 

platten von Paul Burghardt. Dieser Umstand 

verleiht den wenigen von Künstlerhand durch­

geriebenen Blättern eine besondere Exklusi­

vität. Ein Abzug auf der Druckpresse wrbiet~t 

sich. Das spröde Naturmaterial ist sehr spalt· 

fä hig. so dass der hohe Pressdruck die Platt~n 

unweigerlich zersplittert hätte. Die Arbeit von 

Tagen wäre in einem Augcnhlick zunichte gc· 

worden. 

Wegen der geringen Tiefe der mit der Ra· 

die rnadel uraviaten Lin ien muss die Farbe 
a . j l \ ~ 

sehr mager geha lten w.:rden. Nad1 JCl en r 

zug ist es nich t nur crftmk rlich. die Pblle 

gr~nd lich von dc·n Rücksliindcn der Farbe LU 



reinigen. es muss auch die restlose Yerc.luns­

lUng des Lösungsmittels aus c.lem saugfähigen 

Ma;erial ahgewartct werden. bevor wieder ein 

präziser Abzug möglich ist. Die Fahndung 

nach einem geeigneten Druckpapier gesta ltete 

sich ebenfalls schwierig. Nur zwei Sorten Ja­

pan erwiesen sich zuletzt als hrnuchhar. 

1948/49 entstand noch eine Reihe von Schic­

fcrs1ichcn . vornehmlich zarte Linienzeichnun­

gen. In anderer Angelegenheit kehrte er in dic 

Schieferbrüche von Lchestcn zurück . die er 

einst nach den glcichmiißigsten. störungsfrci­

stcn Stücken für die Gravur durchforschte. 

Dem Zcitgcist entsprechend stand nun die 

Darstellung der Wcrktiitigen im Millelpunkl. 

So entstand ein umfangrcichcs Konvolut von 

Holzschnitten. farbigen Zeichnungen und 

Aquarellen. das heute nach der Auflassung des 

großen Staatsbruchs neben dem künstleri­

schen auch bereits industriearchäologischcn 

Wert besitzt. 

Als der Leipziger Fotograf und Kurator Sven 

Abraham 200S die Ausstellung Geboren in 

Döbeln plante. stieß er neben den bekannte­
sten Söhnen der sächsischen Kleinstadt wie 

Erich Hecke/ und Bernhard Kretzschmar auch 
auf den Grafiker Paul Burghardt. Neugierig 

geworden lernte er schließlich die Witwe des 
Künstlers kennen. Helga Burghardt lebt in 

Weimar und bewahrt den künstlerischen 
Nachlass ihres Mannes. 

Paul Burghardt: ,, Hafen mit Be1011turm··. Schiefers/ich. / 94 / , 320 x 250 mm 

Paul Burghard1: ,.Aus dem Schieferbergbau, in der Spallhiille", Holzschnilt, / 949, 490 x 370 111111 

Reproduktionen: Sven Abraham 



{"type":"Book","isBackSide":false,"languages":["de-de"],"usedOnDeviceOCR":false}




{"type":"Book","isBackSide":false,"languages":["de-de"],"usedOnDeviceOCR":false}




{"type":"Book","isBackSide":false,"languages":["de-de"],"usedOnDeviceOCR":false}




{"type":"Book","isBackSide":false,"languages":["de-de"],"usedOnDeviceOCR":false}



